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VERKEHR UND MOBILITÄT 

Deutscher Eisdienst 

Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie  

(BSH). Neptunallee 5, 18057 Rostock 

Kurzbeschreibung: 

Der Eisdienst ist seit über 100 Jahren der Sicherheit 

und Leichtigkeit der Schifffahrt verpflichtet. Kunden-

orientiert und kompetent berät er aktuell und schnell 

und informiert über lokale, regionale und globale 

Eisverteilungen auf den Meeren. 

In schriftlicher Form gibt der Eisdienst verschiedene 

regionale Berichte heraus. Das Amtsblatt beschreibt 

die Eislage in Nord- und Ostsee auf Deutsch und Eng-

lisch, ausführlicher werden auf Deutsch die Eisinfor-

mation an den deutschen Küsten im Ostseebericht, 

bzw. Nordseebericht beschrieben. 

Eiskarten beschreiben die Eislage in grafischer Form. 

Jede Woche wird eine Übersichts-Eiskarte der Ostsee 

erstellt. Bei nennenswertem Eisvorkommen an den 

deutschen Küsten wird - je nach Eislage- bis zu täglich 

-eine Eiskarte „Deutsche Ostseeküste“ und/ oder eine 

Eiskarte „Westlicher Ostseeraum und Nordseeküste“ 

erstellt.  

Für die Erstellung der Eiskarten werden Beobachtun-

gen von stationären, ehrenamtlichen Eisbeobachtern 

und auch – je nach Verfügbarkeit- Satellitendaten 

(passive Mikrowellen-Radiometerdaten, optische Auf-

nahmen, Radardaten) unterschiedlicher Anbieter ge-

nutzt. 

Der deutsche Eisdienst ist eng mit den anderen Eis-

diensten der Welt verzahnt. Mindestens einmal pro 

Jahr treffen sich die Eisdienste, um die Zusammenar-

beit zu koordinieren und Verbesserungen der Produk-

te zu entwickeln. Die wichtigsten Gremien hierbei 

sind IICWG (International Ice Charting Working 

Group), JCOMM ETSI (Expert Team on Sea Ice der 

Joint Commision of Oceanography and Marine Mete-

orology von WMO und IOC) sowie BSIM (Baltic Sea 

Ice Meeting).   
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Operationelle Eiskarte der deutschen Küste vom 

7.3.2018. Die zur Erstellung benutzten Informatio-

nen kommen von Eisbeobachtern an der Küste,  

verschiedenen Satelliten, sowie der Kenntnis der 

zeitlichen Entwicklung.  

Deutscher Eisdienst  

Laufzeit: Operationell. 

Genutzte Systeme: Sentinel-1, Sentinel-

2, Sentinel-3, NOAA, MODIS, VIIRS, 

AMSR-2, Meteosat, MetOp, SMOS. In 

besonderen Fällen auch Radarsat, Terra-

SAR, Cosmo-Skymed und andere.  

Förderprogramm: Operationell, gesetzli-

che Aufgabe. 

Ansprechpartner: 

Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydro-

graphie   

Dr. Jürgen Holfort (M12) 

Tel: +49 (0) 381 4563-782 

ice@bsh.de 

 

URL zum Projekt: 

http://www.bsh.de/de/Meeresdaten/Beob

achtungen/Eis/index.jsp  
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Anwendungspotenzial: 

Hauptanwender der Produkte des Eisdienstes ist die 

Schifffahrt, da für eine sichere und leichte Fahrt in 

eisbedeckten - oder potenziell eisbedeckten - Gebie-

ten Informationen über die Eisbedeckung nötig sind. 

Auch alle Offshore-Vorhaben (z.B. seismische Kartie-

rung, Erdöl- und Erdgasförderung) benötigen operati-

onelle Eisinformationen.  

Durch die vorhandenen, langen Zeitreihen sind auch 

statistische sowie Klimafragestellungen ein Anwen-

dungsgebiet. Diese werden z.B. gebraucht, um Bau-

werke (z.B. Seebrücken, Küstenschutzdeiche) und 

Vorhaben an den Küsten planen zu können.    

Da Meereis einen starken Einfluss auf die Umwelt hat, 

werden Eisinformationen auch als Nebenbedingung 

für umweltökologische Studien gebraucht.  

Weitere Ergebnisse: 

Der Eisdienst wird seine Tätigkeiten auch in Zukunft 

fortführen. Weltweit gesehen ist ein aktuelles, wichti-

ges Thema die zunehmende Schifffahrt in den Polar-

gebieten durch die dort zurückgehende Eisbede-

ckung; auch in fernerer Zukunft wird im Winter dort 

Eis erwartet. Ein weiteres Thema ist die Form der 

Übertragung von Eisinformationen und ihre Darstel-

lung an Bord der Schiffe (ECDIS Darstellung sowie 

Umgang mit eingeschränkten Bandbreiten in polaren 

Gebieten). 

 

 

 

 
Die zeitliche Entwicklung der Häufigkeit des Eisauftre-

tens in der deutschen Bucht. Links ist die Häufigkeit im 

Zeitraum 1961-1990, in der Mitte im Zeitraum 1971-

2000 und rechts im Zeitraum 1981-2010. 
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